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ntïert oft bie Benennung „erfter berbftmanob", ausnabms»
roeife auh um 1561 „fiaefetmonet" (fiefemonat). Berfhiebene
Dage bes Btomats fpieten in der Botfsfunbe eine Botte. Der
1. (September ift ber Berenatag, ber „Brenelistag". Bis
BSetterlostag ift er bei unfern Säuern febr gefdjäfet. Stegen
Hebt man nicht gern. Denn:. „SBenn's am Berenentag regnet,
fo regnets bett ganzen Bionat," ober: „So regnets oieqig
Dage". Der Safter Sauer aber meint: „SBenn's am Be=

renetag rägnet, fo fölt ber Sur ber Sad abänfe unb go
fäie, benn es git e Dröheni!" 3m fiu3ernifhen giebt man
oon ber ÜBifterung bes 1. Septembers Shtüffe auf ben
Derbft. SBenn fcbönes SBetter bei leichter Beroölfung ift,
fo fdjlie&'t man auf einen guten Derbft. ©ans îtares 2Bet»
ter dagegen liebt man nicht, bann gebe es an Btihaelis
Schnee ober Seif. Das fpricbt ber 3uger mit folgenden 2ßor»
ten aus: „© gtau3ni Sre, i bri 2Bucbe Bif unb Sdjnee!" Der
BafeManbfhäftler fpricbt: „BSenn fi ber ©babis oor em
Srenentag djöpflet, fo gits numme fjluber!" Der Berenen»
tag erinnert befanntfid) an eine ber 3ungfrauen ber tbe=

bäifcbcn fiegion, an deren Samen fid) befonbers in Solo»
tburn unb in 3ut3a<b eine Beide oon Sagen tnüpfen. 3n So»
Iotburn foil fie in ber römantifhen ©remitage oon St. Se»

rena gelebt unb oiete 2Bunber oerridjtet haben. Bah ber
fiegenbe fubr bie 3ungfrau auf einem Btübfftein bie Ware
hinunter nach 3ur3ah- Bn biefe Ueberlieferung fnüpft ber
Sraucb im aargauifdjen Surbtat, am 1. September bie
SBübtbähe 3u reinigen unb bie SRühlfteine neu 3U fdjärfen.
3n Surjad) endlich roirb am Serenentag-ju bem ©rab ber
Deiligen geroallfabrtet, namentlich oon ßeuten, bie mit Sopf»
roeb behaftet finb. Sie feßen bie bort befindlichen Braut»
fronen auf ben Sopf (Doffmann=5traper). 3n ber alten
©raffchaft Baden enblicb tourbe ber 1. September feftlid)
begangen unb namentlich auch darauf gefeben, bah bie Stopfe
geroafchen unb bie Daare fhön gefämmt roaren.

Bat Bofalientag, am 4. September, foil man Seifuff»
tourjelnjammeln, benn ber Solfsmunb behauptet, roer fotche

unter bem Stopf habe, bem tue fein 3aim mehr roeb.

lfm 8. September feiert bie fatbolifdje Stircbe feit bem

3abrc 817 SBariae ©eburt. 3n Safe! fagt man oon biefem
Dag: „SRariae ©eburt bringt Bite=n=in b'Durt." SCRatther»

orts toerben am 8. September in ber Stirdfe ©etreibe»
förner geroeibt, bie man bann unter bie Busfaat mifchit,
bamit bie ©rnte gut ausfalle.

Buf ben 14. September fällt bas fatbolifhe Seft „Streu»
ges ©rböbung". Der Urfprung biefes fÇeftes mag auch uns
Broteftanten intereffieren: 3m 3abre 615 eroberte ber per»
fifhe Stönig ©bosroes Serufalem unb raubte bas oon ber
Staiferin Delena um 325 toieber aufgefundene Streu3 ©brifti.
Deraflius befiegte ihn 629 unb brachte 631 bas Streuä
nach 3erufalem 3urüd. Batfübig unb barhäuptig trug er

es auf feinen Schuttern 3U ben Stadttoren 3erufalems bin»
ein unb lieh es toieber hoch aufrichten, ©r befahl, biefen
Dag gur ©rinnerung an bie SBieberaufrihtung bes Streu3es

alljährlich 311 feiern. Bm 14. September fott man nicht

beiraten, fonft nehme bas Streu3 in ber fÇamifie fern ©nbe.

Der 21. September ift ber Dag bes Bpoftets- unb
©oangeliften Btattbäus, ber oor feiner Berufung 3um 3ün»

ger 3efu SoIIeinnebmer am See ©enegareth roar. Bm 22.

September ift ber ©ebenftag bes Btärtprers Bîauritius, ber

unter bem beibnifchen Staifer SRarimilian Bnfübrer einer

chrifttichen fiegion roar unb famt feinen Sofbaten nieder»

gemetsett tourbe. SBauritius ift ber fianbespatron Des fiöt»
fchentals unb auf ben 22. September fällt ein grobes geft,
ähnlich bem Segenfonntag im 3uni.

Der befanntefte Septembertag, an roelhen fich bie tnei»

ften Bräuhe fnüpfen, ift aber ber 29. September, der 9Bi=

chaetistag. ©r ift ber roichtigfte 2Bettertostag bes Derbftes.
Bllgemein trifft man ben ©tauben, bäb Bord» unb Oft»
roinbe am 29. September einen ftrengen SBinter angetgen.

Buh: „2Benn's i ber Baht oor SRihaeft toarm ifch, fo

bibiitets e hatte SBinter" (Solotburn).

„BMnterfaat am fhönen Blichet ausgeftreut,
Den Bauer mit reicher ©rnte erfreut."

Ober auch:
„SBenn Bticbael das SBetter ift gut,
Stedt ber Schäfer eine goldene f^eber an'n Dut!"
Bm 29. September beurteilen bie Bebbergbefiber, toie

ber 2Bein bes 3abrganges roirb. 3n guten 3ahren fott
um SDZidjaelis bie SBeinlefe beginnen tonnen: „Biiheliroi —
Derteroi, ©atliroi — fure 2Bi!" (©.allustag am 16. Ot»
tober.) Ober: „SBenn's am SRiheti nib ha fi» bringt ber
(Salti fure 2Bi!" ©in alter Slalenberfpruh enblicb tautet in
teitroeifer Uebereinfttmmung: „SRihetcoei — Serrencoein
©altiroein — Bauernroein!"

Um SRihaetis finb bie Dage bereits fo fuq geroorben,
bah oiete Berufsarten ihre Dagesarbeit niht mehr bei
Dagesbetle oollenben fönnen. Das roar namentlich früher
ber Stall, als die Sanbroerter noh auf bie Stör gingen.
Darum bie Bebensart: „ÏRihaelistag 3ünbet bä Sdjue»
mahere und Shntbere b'£ihter a!" Der Bauer meint:
„SRariae Berfünbung (25. 9Mär3) btaft das ßidjt aus, SRi»

haet 3ünbet es roieber an!" Buh: „SRihet, fteds fiiht an,
das ©efinde roitl fpinnen gabn!"

3n beibnifher Bor3eit mürbe um biefe 3Ut ein grobes
©rntebantfeft abgehalten, roobei man den ©öttern Dan!»
opfer barbrahte. SRan sürtbete auh grobe 5euer auf ben
§öben an. Die Bfhe ftreute man über bie gelber, da
man annahm, bas roerbe bas ÎBahstum förbern. Dann
hielt man grobes ©etage ab. Befte biefer heibnifhen Seier
finb geblieben. Die SRihaelisfeuer mürben burh 3abrbun=
berte bindurh ange3ünbet unb finb 3um Deit in Deutfh»
tanb jebt noh betannt. 3n ©ngtanb ißt man bie „SRihaelis»
gans", ebenfo in Deutfhtanb. 3n 2Bür3burg roaren bie
SReifter gehalten, ihren ©efetten am 29. September den

fogenannten „ßihtbraten" 3U fpenben, ein grobes 2RabI,
roeit bie ffiefetlen um SRihaetis anfingen bei fiiht 3U arbeiten.

Bieterorts fallen bie berbfttihen Uirhioeibfefte auf bie
Seit um SRichaeli. Deshalb: ,,'3u StRidfeli ift Uirhtoeib
aufm Serb, unter'm Serb unb in ber gan3en ÎBett, da
mub bie Bäuerin Sühetn baden!" V.' : ' ' iw! ' :

' saw
103. Sa^rcôuerfammïung ber 6c^roei^er.
9îoturfor^enben ©efellfc^aft in ^3ern.

SBir haben über Bertauf unb Blatt biefer Beranftattung
in ber teßten Bummer !ur3 berihtet, foroeit es bamats mög»
tih roar. Deute möchten mir unfern Beriht beim 3toeiten
offisietlen Bntab, bem Banïett im groben Safinofaal, be=

ginnen taffen.
Bis fih bafetbft nah dem einfachen, aber oor3üglih

feroierten ©aftmabt biefer unb jener 3etttg oon feinen Difdj=
genoffen oerabfhiebete, um bas ermüdete Daupt 3ur Buhe
3U legen, bemerïte ein ftitler Beobahter: „D'Baturforfher
fp boh fotidi Derre." Unb ber meitere Berlauf bes überaus
gediegenen Bbends gab ihm reht. ©s berrfhte oon Bn»
beginn bis 3um Shtub jene betmelig frohe Stimmung,
bie nur im Berein mit meifer Btäbigung gedeiht.

Drefftihe Bnfpra,hen ber Derren Brofeffor Straber,
Brofeffor fjifher unb Brofeffor fiugeon und bie !ur3e, ein»

fhtagenbe Bebe bes Bertreters ber bernifhen Begierung,
Derrn Begterungsrat 9Ber3, mie bie fiieberoorträge bes

Uebefhihores, bem ein gan3 befonberer Dan! gebührt, tru»
gen überdies das 3brige 3U jener Stimmung bei. Da»
neben foil niht oerfhroiegen fein, bab der oon ber Srtrma
Drüffet & ©ie. geftiftete ©brenroein am ShMfe mobl ge=

foftet tourbe.
©in reidjgefüllter Brbeitstag ermattete übrigens bie

roeitaus gröbte 3abl, der ungefähr oierbunbert Banîett»
teitnebmer. Denn für bie Sißungen der 15 Spe3iaIfefttonen
roaren auf ben Samstag nicht roeniger. als 184 Borträge

I über ebenfooiete Sbemata angefünbet. Dieroon find atler»
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niken oft die Benennung „erster herbstmanod", ausnahms-
weise auch um 1561 „Laesetmonet" (Lesemonat). Verschiedene
Tage des Monats spielen in der Voltskunde eine Rolle. Der
1. September ist der Verenatag, der „Vrenelistag". Als
Wetterlostag ist er bei unsern Bauern sehr geschätzt. Regen
sieht man nicht gern. Denn:, „Wenn's am Verenentag regner,
so regnets den ganzen Monat," oder: „So regnets vierzig
Tage". Der Basler Bauer aber meint: „Wenn's am Ve-
renetag rägnet, so soll der Bur der Sack ahänke und go
säie, denn es git e Tröcheni!" Im Luzernischen zieht man
von der Witterung des 1. Septembers Schlüsse auf den
Herbst. Wenn schönes Wetter bei leichter Bewölkung ist.
so schließt man auf einen guten Herbst. Ganz klares Wet-
ter dagegen liebt man nicht, dann gebe es an Michaelis
Schnee oder Reif. Das spricht der Zuger mit folgenden Wor-
ten aus: „E glanzni Vre, i dri Wuche Rif und Schnee!" Der
Basellandschäftler spricht: „Wenn si der Chabis vor em
Vrenentag chöpflet, so gits numme Fluder!" Der Verenen-
tag erinnert bekanntlich an eine der Jungfrauen der the-
bäischen Legion, an deren Namen sich besonders in Solo-
thurn und in Zurzach eine Reihe von Sagen knüpfen. In So-
lothurn soll sie in der romantischen Eremitage von St. Ve-
rena gelebt und viele Wunder verrichtet haben. Nach der
Legende fuhr die Jungfrau auf einem Mühlstein die Aare
hinunter nach Zurzach. An diese Ueberlieferung knüpft der
Brauch im aargauischen Surbtal, am 1. September die
Mühlbäche zu reinigen und die Mühlsteine neu zu schärfen.

In Zurzach endlich wird am Verenentag zu dem Grab der
Heiligen gewallfahrtet, namentlich von Leuten, die mit Kopf-
weh behaftet sind. Sie setzen die dort befindlichen Braut-
kronen auf den Zopf (Hoffmann-Krayer). In der alten
Grafschaft Baden endlich wurde der 1. September festlich
begangen und namentlich auch darauf gesehen, daß die Zöpfe
gewaschen und die Haare schön gekämmt waren.

Am Rosalientag, am 4. September, soll man Beifuß-
wurzeln sammeln, denn der Volksmund behauptet, wer solche

unter dem Zopf habe, dem tue kein Zahn mehr weh.
Am 8. September feiert die katholische Zirche seit dem

Jahre 817 Marias Geburt. In Basel sagt man von diesem

Tag: „Mariae Geburt bringt Bire-n-in d'Hurt." Mancher-
orts werden am 8. September in der Zirche Getreide-
körner geweiht, die man dann unter die Aussaat mischt,
damit die Ernte gut ausfalle.

Auf den 14. September fällt das katholische Fest „Zreu-
zes Erhöhung". Der Ursprung dieses Festes mag auch uns
Protestanten interessieren: Im Jahre 615 eroberte der per-
fische König Chosroes Jerusalem und raubte das von der
Kaiserin Helena um 325 wieder aufgefundene Kreuz Christi.
Heraklius besiegte ihn 629 und brachte 631 das Kreuz
nach Jerusalem zurück. Barfüßig und barhäuptig trug er

es auf seinen Schultern zu den Stadttoren Jerusalems hin-
ein und ließ es wieder hoch aufrichten. Er befahl, diesen

Tag zur Erinnerung an die Wiederaufrichtung des Kreuzes
alljährlich zu feiern. Am 14. September soll man nicht

heiraten, sonst nehme das Kreuz in der Familie kein Ende.
Der 21. September ist der Tag des Apostels und

Evangelisten Matthäus, der vor seiner Berufung zum Jün-
ger Jesu Zolleinnehmer am See Genezareth war. Am 22.

September ist der Gedenktag des Märtyrers Mauritius, der

unter dem heidnischen Kaiser Maximilian Anführer einer

christlichen Legion war und samt seinen Soldaten nieder-
gemetzelt wurde. Mauritius ist der Landespatron des Löt-
schentals und auf den 22. September fällt ein großes Fest,

ähnlich dem Segensonntag im Juni.
Der bekannteste Septembertag. an welchen sich die mei-

sten Bräuche knüpfen, ist aber der 29. September, der Mi-
chaelistag. Er ist der wichtigste Wetterlostag des Herbstes.
Allgemein trifft man den Glauben, daß Nord- und Ost-
winde am 29. September einen strengen Winter anzeigen.

Auch: „Wenn's i der Nacht vor Michaeli warm isch, so

bidtttets e chalte Winter" (Solothurn).

„Wintersaat am schönen Michel ausgestreut.
Den Bauer mit reicher Ernte erfreut."

Oder auch:
„Wenn Michael das Wetter ist gut.
Steckt der Schäfer eine goldene Feder an'n Hut!"
Am 29. September beurteilen die Rebbergbesitzer, wie

der Wein des Jahrganges wird. In guten Jahren soll
um Michaelis die Weinlese beginnen können: „Micheliwi —
Herrewi, Galliwi — sure Wi!" (Gallustag am 16. Ok-
tober.) Oder: „Wenn's am Micheli nid cha si, bringt der
Galli sure Wi!" Ein alter Kalenderspruch endlich lautet in
teilweiser Uebereinstimmung: „Michelwei — Herrenwein
Galliwein — Bauernwein!"

Um Michaelis sind die Tage bereits so kurz geworden,
daß viele Berufsarten ihre Tagesarbeit nicht mehr bei
Tageshelle vollenden können. Das war namentlich früher
der Fall, als die Handwerker noch auf die Stör gingen.
Darum die Redensart: „Michaelistag zündet dä Schue-
machere und Schuldere d'Lichter a!" Der Bauer meint:
„Mariae Verkündung (25. März) bläst das Licht aus, Mi-
chael zündet es wieder an!" Auch: „Michel, stecks Licht an.
das Gesinde will spinnen gähn!"

In heidnischer Vorzeit wurde um diese Zeit ein großes
Erntedankfest abgehalten, wobei man den Göttern Dank-
opfer darbrachte. Man zündete auch große Feuer auf den
Höhen an. Die Asche streute man über die Felder, da
man annahm, das werde das Wachstum fördern. Dann
hielt man großes Gelage ab. Reste dieser heidnischen Feier
sind geblieben. Die Michaelisfeuer wurden durch Jahrhun-
derte hindurch angezündet und sind zum Teil in Deutsch-
land jetzt noch bekannt. In England ißt man die „Michaelis-
gans", ebenso in Deutschland. In Würzburg waren die
Meister gehalten, ihren Gesellen am 29. September den

sogenannten „Lichtbraten" zu spenden, ein großes Mahl,
weil die Gesellen um Michaelis anfingen bei Licht zu arbeiten.

Vielerorts fallen die herbstlichen Kirchweihfeste auf die
Zeit um Michaeli. Deshalb: >,Zu Micheli ist Kirchweih
auf'm Herd, unter'm Herd und in der ganzen Welt, da
muß die Bäuerin Kücheln backen!" V.

103. Jahresversammlung der Schweizer.
Naturforschenden Gesellschaft in Bern.

Wir haben über Verlauf und Plan dieser Veranstaltung
in der letzten Nummer kurz berichtet, soweit es damals mög-
lich war. Heute möchten wir unsern Bericht beim zweiten
offiziellen Anlaß, dem Bankett im großen Kasinosaal, be-
ginnen lassen.

Als sich daselbst nach dem einfachen, aber vorzüglich
servierten Gastmahl dieser und jener zeitig von seinen Tisch-
genossen verabschiedete, um das ermüdete Haupt zur Ruhe
zu legen, bemerkte ein stiller Beobachter: „D'Naturforscher
sy doch solidi Herre." Und der weitere Verlauf des überaus
gediegenen Abends gab ihm recht. Es herrschte von An-
beginn bis zum Schluß jene heimelig frohe Stimmung,
die nur im Verein mit weiser Mäßigung gedeiht.

Treffliche Ansprachen der Herren Professor Straßer,
Professor Fischer und Professor Lugeon und die kurze, ein-
schlagende Rede des Vertreters der bernischen Regierung,
Herrn Regierungsrat Merz, wie die Liederoorträge des
llebeschichores, dem ein ganz besonderer Dank gebührt, tru-
gen überdies das Ihrige zu jener Stimmung bei. Da-
neben soll nicht verschwiegen sein, daß der von der Firma
Trüssel Cie. gestiftete Ehrenwein am Schlüsse wohl ge-
kostet wurde.

Ein reichgefüllter Arbeitstag erwartete übrigens die
weitaus größte Zahl, der ungefähr vierhundert Bankett-
teilnehmer. Denn für die Sitzungen der 15 Spezialsektionen
waren auf den Samstag nicht weniger als 184 Vorträge
über ebensoviele Themata angekündet. Hiervon sind aller-
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Die Ceilnebmer an der Jahresversammlung der Schweizerischen üaturtorsdjenden 6esellsd)att in Bern. Oßfjut. SattSfi, See it.)

Vordere Reihe von links nad) rechts: Dr. Surbeck, Prof. heiin, Prof. Rugi, flbbe Besse (der neue Jahrespräsident), Prof: Sisdfer, Prof. Strasser, Prof. Kohlsdttltter.

bings 27 Referate ber Settion für mebt3intfd)=btoIogxfd)e
SBiffenfc&aft <163113äljlert, ba bie fDfebginer ihre Separat»
fitjung fdfon Ptiitroocb unb Donnerstag abgehalten hatten.
3Iber fo blieb für Do3enten unb Hörer noch reichlich genug:

©s ift unmöglich unb hätte feinen 3roccf, tjier auch

nur ffi33enroeife all bas Vorgetragene anbrüten 3U mallen.
Cher möchte gelegentlich bie 2Biebergabe biefes unb jenes
Referates, bas 3toeifeIlos allgemeines 3ntereffe finben bürfte,
am Plab fein, Hier fei nur fo oiel gefagt, bah unfere
Serner Sorfdjer foroobl na»d) Peferentenjabl, als aud) nach

3nbaItsroert ber Peferate, überaus ehrenooll oertreten waren,
©s fprachen fotgenbe ©erner:

Seftion für 9K a the m at if:
Monsieur F. Gonseth: Sur la représentation de la guerre

des éléments imaginaires de l'espace. — Sur la

transformation conforme d'une surface sur le plan.
Herr îtnlifer: Rinematifcbe ©rjeugung einiger 3ur 3Iftroïbe

uerwanbter Ruroen.
Herr g. Dbalmann: lieber eine neue Darfteilung ber Sunf»

tionen fomplerer ©eränberlicben.

Seftion für P b P f i Ï:
Herr 31. Sorfter: lieber optifdjc Däufchungen an beroegten

Rörpern.
Herr 3B. SRieber: lieber ben ©influh ber Demperiatur auf

bie Durchiäffigfett pon ©lasarten für ultraoiolette
Strahlen-

Monsieur E. Guillaume: Sur quelques propriétés de

l'énergie rayonnante.
Herr 5- Strafeer: Die ©infteiu=Dransformation in ber X-T-

©bene.

Seftion für © e 0 p b P f i t, ÜReteoroIogie
unb 3Iftronontte:

Herr £>. jßütfdjg: lieber llnterfu^chungen bes ©letfcberab»

fluffes im ertremen Sommer 1921.
Herren S. Slurp unb S. Ptauberli: lieber bie ©erner Stern»

roarte oor 100 3abren unb bas neue aftronomifebe 3n=

ftitut ber llnioerfität ©ern.

Seftion für ©bemie:
Herren R. Schweiger unb H- ©eilinger: ©eitrag 3ur ©oit»

gärung.

Herr Sr. ©phratm: lieber Rompiere mit Sdjwefeibiorpb.
Sri. ©. 2Bofer: lieber bas erfte 3Iffimitationsprobutt.

Seftion für © e 0 10 g i e, SRineralogie unb
pétrographie:

Herr p. 3Irbeng: 3nr Stage ber îlbgrengung 3toifchcn pen»
ninifchen unb oftalpinen Dcden in SRittelbünben.

Herr Pubbaum: lieber bas ©orfontmen oon 3ungmoränen
im ©ntlebudj.

Herr p. Sed, Thun: Der 3Iufba.u bes îllpenranbes bei
Dhun. — ©lieberung ber biluoialen 3l6Iageru,ngen bei
Dhun. i

Herr P. 3Irbenj: Die teftonifche Stellung ber groben Dog»
germaffen im ©erner Dbertanb.

Herr ©. Hugi: Porbefpredjung ber ©rfutfion ins mittlere
unb rneftliche 3tarmaffio.

Herr H- Hutteniocber: lieber Ptinerallagerftätten.
Herr 3®. Seht: Snjeftionserfdjeinungen in ber [üblichen

©neifesone bes 3Iarmaffios.
Herr Ptühlethaler: Heber neue SÜIineralfunbe im Campo

lungho-@ebiet.

Seftion für ©0tanif:
Herr P. £a Picea: ©iniges über Artemisia selengensis

Turcz. unb beren Verbreitung in ber Sdjtoeg, mit
Demonftrationen.

Herr 2ß. Ppfe: Das Seltenheitsproblem bei ben parafi»
tifchen Pilsen, ein ©eitrag 3ur Pflanäengeograpbie nie»

berer Rrpptogamen.
Herr P. Stager: Hocbalpine ©lattminen, mit Demonftra»

tionen.
Herr ©. Sifter: Die im bernifdjen botanifeben Snftitut nach»

geroiefenen Salle oon Hcteroecie bei ben Urebineen in
bifblicber Darfteilung.

Seftion für 3 00 log te:
Herr S- ©alber: Die ©nttoidlungsfähigteit eines baplotben

Dritonfeimes.
Herr ©. Surbed: ©inige Ptitteilungen über bas Rooplanf»

ton bes Potfees bei Ruäern.

Herr S- ©aumann: Sübrte bie 3oologen bureb bie 300I0»

logifche 31bteilung bes naturbiftorifeben Ptufeums.

m XV0KT UNO LU.V 463

vie Leiliiehmer s» cier Zzhresverzzmmlmig cler Schweizerischen Nsturkorscheiillcn Seselischntt i» Kern, (Phot. Janski, Bcrn.j
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dings 27 Referate der Sektion für medizinisch-biologische
Wissenschaft abzuzählen, da die Mediziner ihre Separat-
sitzung schon Mittwoch und Donnerstag abgehalten hatten.
Aber so blieb für Dozenten und Hörer noch reichlich genug.-

Es ist unmöglich und hätte keinen Zweck, hier auch

nur skizzenweise all das Vorgetragene andeuten zu wollen.
Eher möchte gelegentlich die Wiedergabe dieses und jenes
Referates, das zweifellos allgemeines Interesse finden dürste,
am Platz sein. Hier sei nur so viel gesagt, daß unsere
Berner Forscher sowohl nach Referentenzahl, als auch nach

Inhaltswert der Referate, überaus ehrenvoll vertreten waren.
Es sprachen folgende Berner:

Sektion für Mathematik:
iVionsieur b. Oonsetb: 8ur la représentation cke la Auerre

cles elements imaginaires cle l'espaee. — Zur la

transformation conkorme ci'une surkace sur le plan.
Herr Anliker: Kinematische Erzeugung einiger zur Astroïde

verwandter Kurven.
Herr F. Thalmann: Ueber eine neue Darstellung der Funk-

tionen komplexer Veränderlichen.

Sektion für Physik:
Herr A. Forster: Ueber optische Täuschungen an bewegten

Körpern.
Herr W. Rieder: Ueber den Einfluß der Temperatur auf

die Durchlässigkeit von Elasarten für ultraviolette
Strahlen.

Nonsieur b. Ouillaume: Sur guelques propriétés cle

l'enerZie rayonnante.
Herr H. Straßer: Die Einstein-Transformation in der X-T-

Ebene.

Sektion für Geophysik, Meteorologie
und Astronomie:

Herr O. Lütschg: Ueber Untersuchungen des Gletscherab-
flusses im extremen Sommer 1921.

Herren F. Flüry und S. Mauderli: Ueber die Berner Stern-
warte vor 19V Jahren und das neue astronomische In-
stitut der Universität Bern.

Sektion für Chemie:
Herren K. Schweizer und H. Geilinger: Beitrag zur Coli-

gärung.

Herr Fr. Ephraim: Ueber Komplexe mit Schwefeldioxyd.
Frl. G. Woker: Ueber das erste Assimitationsprodukt.

Sektion für Geologie, Mineralogie und
Pétrographie:

Herr P. Arbenz: Zur Frage der Abgrenzung zwischen pen-
ninischen und ostalpinen Decken in Mittelbünden.

Herr Nußbaum: Ueber das Vorkommen von Jungmoränen
im Entlebuch.

Herr P. Beck, Thun: Der Aufbau des Alpenrandes bei
Thun. — Gliederung der diluvialen Ablagerungen bei
Thun.

Herr P. Arbenz: Die tektonische Stellung der großen Dog-
germassen im Berner Oberland.

Herr E. Hugi: Vorbesprechung der Exkursion ins mittlere
und westliche Aarmassiv.

Herr H. Huttenlocher: Ueber Minerallagerstätten.
Herr W. Fehr: Jnjektionserscheinungen in der südlichen

Gneißzone des Aarmassios.
Herr Mühlethaler: Ueber neue Mineralfunde im Eampo

lunZko-Gebiet.
Sektion für Botanik:

Herr R. La Nicca: Einiges über Artemisia selenAeusis
Turc/!, und deren Verbreitung in der Schweiz, mit
Demonstrationen.

Herr W. Rytz: Das Seltenheitsproblem bei den parasi-
tischen Piltzen, ein Beitrag zur Pflanzengeographie nie-
derer Kryptogamen.

Herr R. Stäger: Hochalpine Blattminen, mit Demonstra-
tionen.

Herr E. Fischer: Die im bernischen botanischen Institut nach-
gewiesenen Fälle von Heteroecie bei den Uredineen in
bildlicher Darstellung.

Sektion für Zoologie:
Herr F. Baltzer: Die Entwicklungsfähigkeit eines haploiden

Tritonkeimes.
Herr E. Surbeck: Einige Mitteilungen über das Zooplank-

ton des Rotsees bei Luzern.
Herr F. Baumann: Führte die Zoologen durch die zoolo-

logische Abteilung des naturhistorischen Museums.
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Seftion für Entomologie:
Herr A. Stöger: lieber einen Schübling ber HimlbeerMturen.
Monsieur Ch. Ferrière: Le nid et les parasites de Passa-

lœcus brevicornis Moraw.
Herr üb- Sted: Porroeifung oon A3atlifer Hbmenopteren.

Settion für ^Salaen tologie:
S err H- Dbatmann: Die gauna bes Patljonien oon Engel»

berg. t
Settion für Anthropologie unb E t h n o

1 o g i e:

Herr O. Dfdjumi: Peitrage 3ur Ehronofogie ber fduoeifte»

rifdjett Pron3efultur.
Seftion für mebi3inifch biofogifdje 2B i f»

f en f (h a ft:
Herr 3. Abelin: Heber bie fpe3ififd) bpnamifche SBirfung

ber Eitoeiffförper.
Herr Afher: Erfahrungen am Säugetierbetjen mit Hilfe

einer neuen Atetbobe, mit Demonftration berfetben.
Herr ba Eunba: Serologifdje Hnterfudjungen bei Dubex?

fulofe. j
Herr 23. Huguenin: Haemofiberinablagerungen bei Dieren.
Herr E. Bens: Experimentelle Stubien über ben Angriffs»

punît unb 2Birfungsmedjanismus ber Anthrad)inon=Ab=
führmittel.

Herren E. £en3 unb Äuföroig: 3ur Phpfiologie unb Pharma»
tologie ber Hterusgeburtsperiftaltif. nad) in situ-23eob»

acbtungen an 23au^d)fenftertieren.
Herr A. Sdjoenemann: Der ardjiteftonifdje Aufbau bes

menfdjlichen Siebbeinlabprintljs, mit Projeftionen.
Herr E. SBegetin: Eifenfonfremente im menfdjlidjen 3örpex,

Demonstrationen.
Herr g. De Queroain: 3ur pathologifdjen ^Sbriftologie bes

ftropfes.
Settion für © e f dj i dj t e ber SDl e t> i 3 i n unb

ber A at urto i f f e n f dj a f t e n:
Herr 213. E. 23on Aobt: Die bernifdjen Spitäler im Alittel»

alter. i

Settion für P e t e r in äx m e b {3 i n:
Herr E. 2Bpbmann: lieber infeftiöfe 23rombopneumonie unb

23rond)itis beim Ainb.
Herr ®. ©raub: Heber gilaxia beim Pferb.
Herr E. Aoper: Heber bie Diagnofe ber 2Burmerfranfun=

gen burdj ben Eiernadjtoeis.
Herr 23. Huguenin: Alitteitungen über ©efcbroülfte, mit De»

monftrationen.
Herr 3fd)offe: 3ur Aiorphologie bes Aaufdjbranbba3illus.

Settion für Phaimacie:
Herr Dbomann: Aeuere Aufgaben bes Atititarapotbefexs

auf bem ©ebiete ber Ebemie unb Hngiene.
Herr Aofenthaler: Heber bie natürliche gorm ber Altalöibe.

— Heber Hirfdjforbeerbläitex. — Ar3neibud)fragen.
Herr Dfdjir.dj: Die Pilbung unb ber Abbau Des Stodlads.

— Die Ablöfung ber Eompofitenfrüdjte com Plüten»
hoben. i

Seftion für 3 n g en i e u rro i f f e n f dj a f t:
Herr H- 3öflp: Die 23etoegung bes. ©ipfels Aofa Planche

im 23al be Pagnes.
Herr 23. 23auer: Einige tedjnifdj=toiffenf<haftlidje Probleme

ber mobernen Energieerjeugung unb 23erteilung.
Herr H- Aotb: Die hbbraulifdjen ©runiblagen für ben 3ib

fammenfchlub ber f<hroei3erifchen Hraftcoerîe.
Herr H- Eggenberger: Das DrudftoIIenpxoblem. — Erofions»

erfd)einurtgen im Aeufetunnel bei 2Baffen,
Herr i?. Stoft: Hpbxaulifcher unb roirtfcbaftlicber Einflufj

ber Seen auf ihren Abflufe.
Herr 21. 3. it.eller: Aach bireften Ateffungen ermittelte

2Bebr=Abftub=3oeffi3ienten unb beren tbeoretifdje 3n=
terpretation.

Herr £). fiütfchg: Heber bie Perbunftungsgröfeen an Seen
im Hochgebirge. — Heber einen neuen 2Paffermehflüg>eI

mit fonftanter Delgufubr für Aîeffungen in fchlamm»
unb fanbhaltigem SBaffer, tonftruiert oon Dr. A. Ams»
1er, Sd>affbaufen.

Herr E. btonig leitete bie 23eficbtigung ber Einrichtungen
bes eibgenöffifdjen Amtes, für Atafe un|) ©emid)t.

Herr £>. Pütfchg ben 23efuch ber glügelprüfanftalt bes eib»
genöffifchen Amtes für ASafferroirtfdjaft in Papiermühle.
Die Perbanblüngen bauerten in ein3etnen Seftionen

bis abenbs 7 Hbr. Denn meiftensi fdjloh fidj an bie Por»
träge eine lebhafte Distuffion.

Es toäre fein 2Bunber, menn cnblich eine allgemeine
Ermübung plahgegriffen unb bamit bie Aufnahmefähigfeit
fetbft für Darbietungen gan3 anberer Art, für fol^e ber
heiteren Atufen nämti^, aufs allerbebentiiihlte oerminbert
hätte.

Allein, toie ein buftiger Aîaienminb, roie ein erfrifdfen»
bes, fonniges Sab, roifchten abenbs Die töftlidjen Auffüh»
rungen im Stabttbeater jebroebe Spur oon geiftiger Hebex=

fättigung toeg.
Auch hier gaben fo junge roie alte 23erner 2Biffen[d>after

ihr Atlerbeftes, 2Bih,' Satpre, fihalfhaften Humor unb le»

bensfrohe Heiterteit, ben ©äften 3ur ergöblidj<m Erholung,
fid) felber 3um 23ergnügen, unb in freunblichfter 2Beife ftellte
fiih bas 9Aebi3iner Orchefter mit 3u3ug oon Gräften aus bem
Stabtordjefter unter ber famofen Heitung bes Dirigenten
Herrn canb. meb. Sdjnej'ber in ben Dienft bes Abenbs..

So rourben bie beiben, eigens für biefen Antafe ge»

fdjriebenen unb oertonten Humoriftifa: ©efdjtechtlidje 3ucht=
toahl, Darroin auf bem Hühnerhofe, Singfpiel, Dext oon
E. 23ürgi, Alufi! oon 3utius Atai, unb bas humoriftifchf
fatprifche geftfpiel: Der ÎBelttongrefe, oon ungenannten Per»
faffern, in fröhtichftex Stimmung aufgenommen. Da3u fchuf
ber Sängerfrieg auf bem Aütfi, Heimatliebex', oorgetragen
oon ben ©emifchten Ehören ber Chorale romande, ber ©rau»
bünbner Pereinigung unb ber Pereinigung Pro Ticino. alle
in ben fdimuden Drqdjten ihrer engern Heim-H unb root)!
aud) Sänger unb Sängerinnen xour3eIechter ßanbesfraft,
einen, tiefen unb roarmen Hnterton. Setbftretenb, bah bie

Ouoertüre bes AlebiBinerorcheftexs unb ber glänsenbe Prolog
eine treffliche Eröffnung bes gefelligen Abenbs bilbeten.
Hnb im fcbroungfootl geübten Pan3 foïïen fdjliehlid) in oor»
gerüdter Stunbe bie testen Aeftelein oon Alübigfeit in ben

grübmorgenroinb hinausgeojirbelt roorben fein.

Hm 8 Hbr morgens traf man, fid), oerftärtt burdj ein

roeiteres jabfreidjes Publitum, in ber ftiloollen Aula ber

Hnioerfität 3ur lebten toiffenfcHaftlidjcn Dagung. Durch bie

Srenfter leuchtete ein ftrahlenber Sonnenfonntag heeein, unb

in ber gerne funfeiten girn unb ©letfdjer unferex herrlidjeti
Alpemoeit, bas 3tel fo manchen groben gorfchers ber Per»

gangenheit, bas 3ief einer jüngern ©eneration, bie
in Pefd)eibenbeit, aber guter Hoffnung 00ÎI, ben gubftapfen
ihrer alten Aleifter 3U folgen geroillt ift. Pon ihrer Arbeit
unb beren borlänftgen Aefultaten fpract) junacfift
Profeffor Dr. §"9* in feinem mit grober SBärme auf»

genommenen Portrag über: Das Aaremaffio, ein Peifpiel
alpiner ©ranitintrufion.

3hm reihte fid) ein meifterhaftes Aeferat bes H.ertn Pro»
feffor 3ohlfd)ütter über bie natürliche gorm ber Stoffe als
phpfifalifd)»cbemifd)es Problem an, unb bie höd)ft inter»

effanten unb inftruftioen Ausführungen ber Herren Profeffor
Dr. A. pictet, ©enf, über: La génétique expérimentale
dans ses rapports avec la variation unb Profeffor Dr. Senn

aus Pafel: Hnterfudjungen über bie Pbofiologie ber Alpen»
pflan3en, fd)Ioffen fur3 nach Atittag aud) biefen inhalts»
reichen Dag.

Ein animiertes Sdjlubbanfett oereinigte noch einmal
bie grofee gorfdjergemeinbe. Hex3lich;e 2Borfe ber greunD»

fdjaft îoechfelten bon Aiantt ju Aîanu. Unb baran fd)toffen

fid) l^ergltd^e SBorte ber Daufbarfeit unb Anerfennung für bie

gtanjenb oerlaufene Perner Dagung. R.W.
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Sektion für Entomologie:
Herr R. Stäger: Ueber einen Schädling der Himbeerkulturen.
iVlonsieur Lb. perrière: be nick et les parasites cle passa-

loecus brevicornis iVloraw.
Herr Th. Steck: Vorweisung von Walliser Hymenopteren.

Sektion für P a la e n to l o g i e:
Herr H. Thalmann: Die Fauna des Bathonien von Engel-

berg. c

Sektion für Anthropologie und Ethno-
logie:

Herr O. Tschumi: Beiträge zur Chronologie der schweige-

rischen Bronzekultur.
Sektion für medizinisch-biologische Wis-

s e n s ch aft:
Herr I. Abelin: Ueber die spezifisch dynamische Wirkung

der Eiweißkörper.
Herr Asher: Erfahrungen am Säugetierherzen mit Hilfe

einer neuen Methode, mit Demonstration derselben.
Herr da Cunha: Serologische Untersuchungen bei Tücher?

kulose. j
Herr V. Huguenin: Haemosiderinablagerungen bei Tieren.
Herr E. Lenz: Erperimentelle Studien über den Angriffs-

punkt und Wirkungsmechanismus der Anthrachinon-Ab-
führmittel.

Herren E. Lenz und Lusdwig: Zur Physiologie und Pharma-
kologie der Uterusgeburtsperistaltik nach in situ-Beob-
achtungen an Bauchfenstertieren.

Herr A. Schoenemann: Der architektonische Aufbau des

menschlichen Siebbeinlabyrinths, mit Projektionen.
Herr C. Wegelin: Eisenkonkremente im menschlichen Körper,

Demonstrationen.
Herr F. De Quervain: Zur pathologischen Physiologie des

Kropfes.
Sektion für Geschichte der Medizin und

der Naturwissenschaften:
Herr W. E. Von Rodt: Die bernischen Spitäler im Mittel-

alter. ì

Sektion für Veterinärmedizin:
Herr E. Wyßmann: Ueber infektiöse Bronchopneumonie und

Bronchitis beim Rind.
Herr E. Gräub: Ueber Filaria beim Pferd.
Herr E. Noyer: Ueber die Diagnose der Wurmerkrankun-

gen durch den Eiernachweis.
Herr B. Huguenin: Mitteilungen über Geschwülste, mit De-

monstrationen.
Herr Zschokke: Zur Morphologie des Rauschbrandbazillus.

Sektion für Pharmacie:
Herr Thomann: Neuere Aufgaben des Militärapothekers

auf dem Gebiete der Chemie und Hygiene.
Herr Rosenthaler: Ueber die natürliche Form der Alkaloide.

— Ueber Kirschlorbeerblätter. — Arzneibuchfragen.
Herr Tschirch: Die Bildung und der Abbau des Stocklacks.

— Die Ablösung der Compositenfrüchte vom Blüten-
boden. l

Sektion für I n g en i e u rw i s s e n s ch a ft:
Herr H. Zölly: Die Bewegung des Gipfels Rosa Manche

im Val de Bagnes.
Herr B. Bauer: Einige technisch-wissenschaftliche Probleme

der modernen Energieerzeugung und Verteilung.
Herr H. Roth: Die hydraulischen Grundlagen für den Zu?

sammenschluß der schweizerischen Kraftwerke.
Herr H. Eggenberger: Das Druckstollenproblem. — Erosions-

erscheinungen im Reußtunnel bei Wassen.
Herr H. Stoll: Hydraulischer und wirtschaftlicher Einfluß

der Seen auf ihren Abfluß.
Herr A. I. Keller: Nach direkten Messungen ermittelte

Wehr-Abfluß-Koeffizienten und deren theoretische In-
terpretation.

Herr O. Lütschg: Ueber die Verdunstungsgrößen an Seen
im Hochgebirge. — Ueber einen neuen Wassermeßflüg-el

mit konstanter Oelzufuhr für Messungen in schlämm-
und sandhaltigem Wasser, konstruiert von Dr. A. Ams-
ler, Schaffhausen.

Herr E. König leitete die Besichtigung der Einrichtungen
des eidgenössischen Amtes für Maß unst Gewicht.

Herr O. Lütschg den Besuch der Flügelprllfanstalt des eid-
genössischen Amtes für Wasserwirtschaft in Papiermühle.
Die Verhandlungen dauerten in einzelnen Sektionen

bis abends 7 Uhr. Denn meistens schloß sich an die Vor-
träge eine lebhafte Diskussion.

Es wäre kein Wunder, wenn endlich eine allgemeine
Ermüdung platzgegriffen und damit die Aufnahmefähigkeit
selbst für Darbietungen ganz anderer Art, für solche der
heiteren Musen nämlich, aufs allerbedenklichste vermindert
hätte.

Allein, wie ein duftiger Maienwind, wie ein erfrischen-
des, sonniges Bad, wischten abends die köstlichen Auffüh-
rungen im Stadttheater jedwede Spur von geistiger Ueber-
sättigung weg.

Auch hier gaben so junge wie alte Berner Wissenschafter
ihr Allerbestes, Witz? Satyre, schalkhasten Humor und le-
bensfrohe Heiterkeit, den Gästen zur ergötzlichen Erholung,
sich selber zum Vergnügen, und in freundlichster Weise stellte
sich das Mediziner Orchester mit Zuzug von Kräften aus dem
Stadtorchester unter der famosen Leitung des Dirigenten
Herrn cand. med. Schneider in den Dienst des Abends..

So wurden die beiden, eigens für diesen Anlaß gej-
schriebenen und vertonten Humoristika: Geschlechtliche Zucht-
wähl, Darwin auh dem Hühnerhofe, Singspiel. Text von
E. Bürgi, Musik von Julius Mai, und das humoristisch-
satyrische Festspiel: Der Weltkongreß, von ungenannten Ver-
fassern, in fröhlichster Stimmung aufgenommen. Dazu schuf

der Sängerkrieg auf dem Rütli, Heimatlieder', vorgetragen
von den Gemischten Chören der Lborale romancke, der Grau-
bündner Vereinigung und der Vereinigung pro Ticino. alle
in den schmucken Trachten ihrer engern Heimat und wohl
auch Sänger und Sängerinnen wurzelechter Landeskraft,
einen, tiefen und warmen Untertan. Selbstredend, daß die

Ouvertüre des Medizinerorchesters und der glänzende Prolog
eine treffliche Eröffnung des geselligen Abends bildeten.
Und im schwungvoll geübten Tanz sollen schließlich in vor-
gerückter Stunde die letzten Restelein von Müdigkeit in den

Frühmorgenwind hinausgewirbelt worden sein.

Um 3 Uhr morgens traf man, sich, verstärkt durch ein

weiteres zahlreiches Publikum, in der stilvollen Aula der

Universität zur letzten wissenschaftlichen Tagung. Durch die

Fenster leuchtete ein strahlender Sonnensonntag herein, und

in der Ferne funkelten Firn und Gletscher unserer herrlichen
Alpenwelt, das Ziel so manchen großen Forschers der Ver-
gangenheit, das Ziel auch einer jüngern Generation, die
in Bescheidenheit, aber guter Hoffnung voll, den Fußstapfen
ihrer alten Meister zu folgen gewillt ist. Von ihrer Arbeit
und deren vorläufigen Resultaten sprach zunächst Herr
Professor Dr. Hugi in seinem mit großer Wärme auf-
genommenen Vortrag über: Das Aaremassio, ein Beispiel
alpiner Eranitintrusion.

Ihm reihte sich ein meisterhaftes Referat des Herrn Pro-
fessor Kohlschütter über die natürliche Form der Stoffe als
physikalisch-chemisches Problem an, und die höchst inter-
essanten und instruktiven Ausführungen der Herren Professor
Dr. A. Pictet, Genf, über: La génétique experimentale
ckans ses rapports avec la variation und Professor Dr. Senn

aus Basel: Untersuchungen über die Physiologie der Alpen-
pflanzen, schlössen kurz nach Mittag auch diesen inhalts-
reichen Tag.

Ein animiertes Schlußbankett vereinigte noch einmal
die große Forschergemeinde. Herzliche Worte der Freund-
schaft wechselten von Mann zu Manu. Und daran schloffen

sich herzliche Worte der Dankbarkeit und Anerkennung für die

glänzend verlaufene Berner Tagung. p. VG
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